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Clwille a. Nh., Mittwoch, den 31. Januar 1917.

kel Amtlicher Teil.

li haben

straße 2[

Bekanntmachung.

warenumsatzstempel.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,

Zß mit den Anmeldungen gleichzeitig die Stener-
jij et rage rinzusenden sind . Die Zahlungen sind
Nie . n die Stadtkasse zu leisten , oder auf deren

offeln.

8 sgsi ^ zlHidesbankkontv 1420 zu Übermeisen.
I Da das Gesetz am 1. Oktober 1916 in Kraft
Itreten ist , sind in den Anmeldungen erstmalig
ic gesamten - Zahlungen oder Lieferungen im
Kalenderjahre 1916 und getrennt die Zahlungen
der Lieferungen in der Zeit vom 1. Oktober
jf 31 . Dezember 1916 anzugeben . Tie Angabe
er gesamten Zahlungen oder Lieferungen im
ölendcrjahr 1916 ist für die Frage entscheidend,
b die Stenergrenze von 3000 Pik . erreicht ist.
«tragen die gesamten Zahlungen oder Lieferungen
«ntger als 3000 Mk ., so tritt Befreiung von

offeln.

uce.
er Entrichtung des Stempels ein , betragen da-

offclbrei . .
kgen die gesamten Zahlungen mehr als 3000 Mk .,
i wird von dem Betrage , der in der Zeit vom
I Oktober bis 31 . Dezember 1916 geleisteten
>ahtungen oder erfolgten Lieferungen die Abgabe
shoben . Z . B . der Jahresumsatz - beträgt
»00 Mk . und auf die Zeit vom 1. Oktober bis
U Dezember entfallen 1210 Mk . so sind 1 .20

—— — ii . als Steuer zu entrichten.
Kirche "HP steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch

Messe.
nu.
ienlehre

. . . Z Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , de
- » ehzucht , der Fischerei und des Gartenbaues.

!8. Janus Tie zur Entrichtung der Abgabe vom Waren
Messe. v' >atze verpflichteten Personen und Gesellschaftei
Messe. {erben an die umgehende Anmeldung und Ein

»Ölung erinnert.
I Wer der ihm obliegenden Anmeldeverpflichfuw
Hwiderhandelt oder über die empfangenei

Skbastianiaalungen oder Lieferungen Ivissentlich unrichtig
f  h ffö^ kn mach !, , hat ein« Geldstrafe verwirkt
revl ' Ug e chedem zivanzigfachen Betrage der hinter

ichlmrff.) »gencn Abgabe gleichkommt . Kann der Betrau
’** oben, rr hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden

" t eine  Geldstrafe von 150 Mk . bä
,| 00 Mk. ein.

Cltoille , den 29 . Januar 1917.

_Der Magistrat.

:gottesand
ssegen.
iverein.
tianusbrui.

gen
jmeffe.
ermesse.
Neffe.

Bekanntmachung.
Zn dem Fischgeschäft von Blech er sind

rockene und gewässerte 5wchfische , Ktäutef:
st^finge und siischwupst zu haben

abends 7 ü tltpille , den 31 . Januar 1917.
wruderscha!
stag nach
eichtststhl. .

ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Vonnet5tag , den 1. Februar , nachmittags

von 2 Uhr ab , kommt in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften Süffstofs zmn Verkauf . Es kostet
das Päckchen 25 Pfennig.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
Cltoille , den 30. Januar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
vonnerstag , den 1. Februar , vormittags

do n 8 Uhr ab , werden in dem Geschäft von
Anger Müll er ungarische Lief verkauft . Auf
den Kopf der Haushaltung entfällt ein Ei.
Bezugsberechtigt sind die Haushaltungen mit
den Lebensniiltelkartcn Nr . 726 — 877 . Es kostet
ein Ei 35 Pfennig.

Cltpille , den 30 . Januar 1917.
Del Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 5amstag . den 3 . Februar , vormittags

von 9— 11 Uhr , werden im Ralhaushofe Kleie
an diejenigen Schweine - und Ziegenbesitzer , die
sich gemeldet haben , abgegeben.

Cltuille , den 30 . Januar 1917.

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als verloren:

Dunkelblauer  S e i d e u st o f f.
Der Finder wolle denselben auf dem hie¬

sigen Rathause , Zimmer Nr . 1, abgeben.
Cltuille , den 31 . Januar 1917.

Die PolizeiDercoaitung

Kriegs*CI]ronik.
2 7. Januar.

'Befielt : Südwestlich von Dixmuioen wurde
ein belgischer Posten von 10 Mann aufgehoben . —
Südlich des Kanals von La Bassee scheiterten
mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße eng
tischer Abteilungen . — Südöstlich von Chilst , win¬
den gegen unsere Gräben vororingende Fran¬
zosen abgelvlesen . — Ein werterer Angriff aus'
„Höhe 304 " wurde von uns blutig abgewiesen . —
Bei Manheulles in der Woevre , auf ver Eombres-
höhe und im Maasbogen orangen deutsche Er-
kundungsabteilungen in französische Gräben und
holten etnm 20 Gefangene heraus . Dabei zcich
nelen sich Stoßtrupps des Dannov . Res .-Jnf -
Regts . Nr . 73 aus . — Osten:  D »'blich der Aa
konnten auch neue Verstärkungen . er Russen das

von uns erkKn .gfte Gelände nicht zurnckgep innen.
Zlvischen CasillU - und Putnatal nahmen deutsche
und österreichisch -ungarisch " . Tirerlabteilunaen
dem Feinde 100 Gefangene ab.

2 8. Januar.
W e st e u : Nach starkeni Feuer gelang es eng¬

lischen Abteiungen , sich in einem kleineren Teil
unserer vordersten Gräben sübmesttich von La
Trarislay einzunisten . — Bei den übrigen Trup¬
pen herrscht , abgesehen von zeitweiliger Stei¬
gerung des Feuers in begrenzten Abschnitten uno
vereinzelten Vorseldgesechten , Ruhe . — Osten:
An der Aa war der Artilleriekampf stark . Ans
beiden Flnßnfern geführte Angriffe der Russen
scheiterten verlustreich . — Im Mestemnescl -Ub-
ichui l mußte infolge überlegenen russischen
Druckes die Verteidigung näher an das östliche
Fiiitzuser gelegt werden.

29 . Januar.
W e st e n:  Nördlich von Armentieres griffen di?

Engländer in 3 Wellen die Stellungen des bahec.
Jns .-Negts . Nr . 23 an , das den Feind verlust¬
reich zurückwies . — Westlich von Fromelles öst¬
lich von Neuville -St . Baast , auf dem Noroufer
der Ancre und nördlich Vie sur Aisne biiebeu
Unternehmungen feindlicher Abteilungen ohne Er-
folg . . — Auf dem Westufer der Maas herrschte
agsüber rege Kampftätigkeit . Morgens versuch¬

ten die Franzosen,ohne Feuervorbereitung gegen
die am 25 . Januar genommenen Stellungen auf
ddöhe 304 " vorzubrechen . In einem sofort ein-

Ghenden Feuer fluteten sie zurück. Von mittag
ab lag starkes Feuer auf unseren Gräben ; es er¬
folgten noch 3 französische Angriffe , die sämtlich
erfolglos zusamnienhrachen . Brave westfäb Jnf-
Regt Nr . 13 und 15 und das badische Res .-Jnf .-
Regst Nr . 109 hielten in zäher Verteidigung d"n
eroberten Boden . — Auf dem Hartmannsweiler-
kopf drangen Sturmtrupps res württemb Lau -
wehr -Jnf .-Regts . Nr . 121 in die fran -öichen
Gräben und kehrten mit 35 Gefangenen mrück.
— In den Vogesen brachte ein Erkunonngsvor-
stoß 9 Gefangene ein . — Osten:  Osmanische
Truppen schlugen an der Zlota Liva russische An¬
griffe zurück . — Deutsche Stoßbrutchs halten an
der Najärvwska aus oer russischen Stelümg 9
(befangene . — Im Mestecanescinlabschnitt unter-
hielt der Feind nachts starkes Feuer . Zwei An¬
griffe der Russen schlugen fehl . — Heeres-
gruvpe Mackensen und Mazed . Front:
Nich s besonderes zu berichten.

30 . Januar.

Westen . An der Artaissront mehr 'ache Erknn-
aungsgefechw . Zwischen Ancre uno Somme starker
Artilleriekampf . — Abendliche Angriffe der Fran¬
zosen auf „ Höhe 301 " blieben erfolgws . —

^ Osten : Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer
"' keine erheblichen Ereignisses — Mazed . Front:

Im Cernabogen und . der StrutnamünduNg Zu¬
sammenstöße von Erkundungsabtellungen.
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Vom Seekrieg.
Ei« U-Boot versenkte in einer Woche 18 Schiffe

Berlin , 30. Jan . (W. T. B .) Eines un¬
serer Unterseeboote hat in der Zeit vom 18.
Januar bis 25. Januar außer öem bereits
amtlichen Zerstörer , (der übrigens nicht am
28., sondern am 18 Januar zerstört wurde)
noch 17 Schiffe mit 18050 Brutto-
Registertonnen versenkt.  Unter der
Ladung der versenkten Schiffe befanden sich
15 000 Tonnen Getreide, etwa 7500 Tonnen
Kohlen, weiter besonders Grubenholz , Phos¬
phat und sonstige Bannware.
Ein englischer Torpedobootszerstörer versenkt!

B e r l i n , 38. Jan . (Amtlich.) Am 28. Jan.
hat eines unserer Unterseeboote einen eng¬
lischen Zerstörer der M.-Klasse im englischen
Kanal durch Torpedoschutz versenkt.

Verluste der feindliche« Handelsflotten
Berlin,  38. Jan . (W. T. B . Amtlich.) Im

Monat Dezember sind 152 feindliche
Handelsfahrzeuge von insgesamt
329,088 Brnttoregistertonnen  durch
kriegerische Matznahmen der Mittelmächte ver¬
loren gegangen; davon sind 240,000 Tonnen
englisch. Außerdem wurden 68 neutrale Han-
»elssahrzeuge mit §8,500 Tonnen wegen Be¬
orderung von Bannware znin Feinde ver-
enkt. Das Dezemberergebnis  beträgt

also insgesamt 415,588 Tonnen.  Seit Be¬
ginn des Krieges bis 31. Dezember 1916 sind
damit und unter Hinzurechnung der im Laufe
des Jahres nachträglich bekanntgemordene»
Kriegsvcrlnste durch kriegerische Mahnahme«
der Mittelmächte 4,821,588 Tonnen feindlichen
Handelsschiffsranmes verlorengcgangen. Da¬
von sind 3,889,888 Tonnen englisch. Dies sind
fast 15 Prozent der englischen Gesamttonnage
zu Anfang des Krieges. Im gleichen Zeit¬
raum sind von den Seestreitkräften der Mittel¬
mächte 481 neutrale Schisse mit 537,800 Tonnen
wegen Bannwarenbefördernng versenkt oder
als Prise« verurteilt worden.

Politische Uebersicht.
Die Kampfe an der Maas

Berlin , 29. Jan . (W. B. Amtlich.) lieber
den Verlauf der Kampfe am 28. Januar auf

Der Spion.
HlUe karg Vaterland.

krzählung von Hanns Kurs
11] (Nachdruck verboten.)

„Verzeihung , ich habe bereits das Gegenteil
gesagt."

Albert stand ziemlich bestürzt an der Tur
und zag verlegen an seinen Schnurrbart.

„Na , gut. Führen Sie Herrn Danielowitsch
in den Salon !"

Sie klappte ihre Schreibmappe zu und stand
auf.

Ihr Gesicht glühte.
Bevor sie das Zimmer verließ, preßte sie die

Hände auf das Herz und seufzte leise.
„Ich muß es ihm sagen," murmelte sie.
Dimitri batte seinen Pelz abgelegt und zupfte

seine Krawatte zurecht.
„Ah, meine Teuerste !"
„Guten Tag !"
„Papa ist nicht da ? Eigentlich freut mich

das . Umsomehr , als ich nach so langer Abwesen¬
heit endlich wieder das Glück habe, dich . . ."

„Bitte !" fuhr Bianka auf. „Sie wissen, Herr
Danielowitsch, daß ich Ihnen verboten habe, mich
zu duzen."

„Bianka I"
Bestürzt sah Dimitri sie an.
Dann schürzte er die Lippen verächtlich.
„Nein , das ist ja Unsinn, mein Täubchen.

Hier hört 's kein Teufel ! Wo ist dein Vater ?"
Bianka stampste mit dem Fuße wie ein un¬

gezogenes Kind.
„Herr , ich . . ."
„Aber Liebste, hast du denn wirklich alles schon

vergesst« ? Komm mal her, Täubchen, und gib
Mir den üblichen Kuß l"

Er griff nach ihr, aber Bianka war schneller.

dem Westufer der Mckäs meldet der General
der Infanterie v. Francois:

Um 8 Uhr vormittags setzten die Franzosen
zum Angriff auf unsere neuen Linien auf Höhe
304 ohne Artillerievorbereitung an . In unserem
gut zu beobachtenden Feuer kam der Gegner
nur an einzelnen Stellen aus den Gräben und
wurde abgewiesen . Um 12 Uhr mittags begann
starkes feindliches Feuer , das sich um 2 Uhr
nachmittags zum Trommelfeuer steigerte . Um
3 Uhr nachmittags brach die feindliche Infanterie
auf der ganzen neuen Front zum zweiten
Angriff  vor , wurde aber durch Infanterie --,
Handgranaten - und Sperrfeuer z u r ü ckg e -
warfen . Ein dritter Angriff  um 3 Uhr
40 Min . nachmittags kam in unserein wirksamen
Vernichtungsfeuer nur stellenweise aus den
Gräben . Darauf setzte wieder starkes Artillerie-
teuer auf unsere vorderen Gräben ein ; um 4 Uhr
nachmittags erfolgte der vierte Angriff , der von
dem Infanterie -Regiment Nr . 13 und dem Re-
serve-Jnsanterie -Regiment Nr . 109 im Hand¬
gemenge abgeschlagen wurde . Das Infanterie-
Regiment Nr . 15 stürmte dem Gegner aus den
eigenen Gräben entgegen und trieb ihn zurück.
Alle Stellungen sind restlos gehal¬
ten.  Der 'Gegner erlitt sehr schwere blutige
Verluste, während die eigenen gering sind. Die
Stimmung der Truppen ist siegesfroh und
ausgezeichnet.

Der Gasangriff an der Aa
Berlin,  29 . Jan . Das Wölfische Büro meldet:

Außer schweren Kämpfen beiderseits der Aa am
26. Januar regte sich der Russe abends noch an
einer anderen Frontstelle . Er hoffte mit Hilfe
eines von ihm an der RigaerFront  noch nicht
angewandten Mittels gewaltsam unsere Linien
zu durchbrechen, nämlich mit Gas.  Gegen 7 Uhr
abends blies er an der Straße nach Mitan zwei
Gaswvlken ab. Unsere trotz der Kälte und starkem
Schneegestöber aufmerksamen Horchposten wußten
die Laute und das Zischen, das von der russischen
Stellung herkam, richtig zu deuteu und veranlatz-
ten Gasalarm . Jeder wußte , lvas zu tun war,
und in mustergültiger Ordnung , als handle es
sich um irgend eine Friedensmaßnahme , trafen,
alle ihre Vorbereitungen . Im Vertrauen auf die
jedem zur Verfügung stehenden Gasschutzmittcl
loaren unsere Braven des russischen Mißerfolges
von vornherein sicher. Schon nach wenigen Mi¬
nuten kroch die fünf Meter hohe Nebelwand
allmählich heran . Sie war so dicht, daß selbst

„Gut, " lachte er, doch klang es gekränkt. „Wo
ist bei» Vater ? "

„Ausgefahren ."
„In der Fabrik ?"
„Ich weiß es nicht I"
„O, das ist schade. Ich hätte ihn gern

gesprochen. Habe neue Sachen mitgebracht. Sag'
mal . der neue Herr ist wohl schon im Dienst ?"

„Oberleutnant Binder ? Ja , er ist draußen
im Werk."

„Ein schöner Mann ?" fragte er, seine Augen
fest auf Bianka gerichtet.

Das Mädchen schwieg.
„Und welche Abteilung ."
„Für Rußland , erzählte mir Papa ."
„Und ich?"
Bianka zuckte die Achseln.
„Ich bin wohl ausgeschaltet ? Ja ? O, nein,

ma ciie.c, Dimitri geht nicht! So leicht nicht!"
„Ich kümmere mich nicht um Papas Dispo»

sitionen."
„So ? Ach was ! Bisher wußtest du aber

sehr genau Bescheid. Er war schon bei euch,
kennt dich der Oberleutnant ?"

„Ja, " entgegnete sie trotzig.
Er blickte sie fest an.
„Bianka !" Drohend klang es, und seine Hand

hob sich. „Du kennst mich, >̂.ch bin leidenschaft¬
lich, aber ich lann auch hassen. Nimm dich in
acht !"

Bianka zitterte . Das glühende Auge des
Mannes , in dem die wilde brutale Gewalt seiner
Rasse steckte, schreckte sie.

Und doch wollte sie sich von der unheimlichen
faszinierenden Macht des Mannes befreien, der
ihr im innersten Herzen verhaßt war , sie litt
unter dem unsagbaren Einfluß dieser glühenden,
flackernden Augen.

„Komm her," sagte er barsch.

abgeschossene Leuchtkugeln nicht wahrgenom,^
werden konnten . Träge zog die gefährliche
über unsere Stellungen hinweg und nach kur
Zeit folgte ihr bereits die zweite, erheb !«
dünnere Welle. Gleichzeitig setzte die feindix
Artillerie mit einem Trommelfeuer ein und
schüttete unsere Stellungen in wenigen Min«
mit 2000 Gasgranaten . Der Gegner mochte t,
glauben , unsere Stellung ausgeräuchert oder)
losigkeit und Aufregung unter unsxrer Grai^ R
bcsapung verbreitet zu haben . Aber in bifntei
Voraussetzung hatte er sich getäuscht. Mit n^ ,.
gern, wohlgezieltem Feuer wurde schon den e% ni1
feindlichen Jagdkvmmandos Halt geboten;
wagte der Feind auch nicht, diese Unternehmern
in einem größeren Maßstab fortzusehen . Er
nicht mit unseren hervorragendenGasschutzmiHm-s

t , die sich wieder eimnal vortrefflich

1 A

gerechnet. , .
währt hatten . Während dem Gegner diese Untzx-
nehmung blutige Verluste brachte , hatten
nicht einen Ver gi stun  g sf all  zu
zercbnen.

Lloyd George über Krieg und Friede«
Haag,  20 . Jan . Das Reutersche Büro rr £

öffentlicht ein Interview , das Lloyd Seo ^—
einem australischen Korrespondenten über I ,
vevvrstehenden Reichskriegsrat gewährt hat . LL
George hält diesen Reichskriegsrat für denl
ginn eines neuen Zeitabschnittes in der Ge sch»
des britischen Reiches. Der Krieg, sagt Ä
George, hat eitt neues Zeitalter für uns eröß
und wir wollen in dieses Zeitalter eintreten .s
meinschastlich mit unseren überseeischen Brüi»
wie wir mit ihnen auch durch die Dunkelhd K-
gegangen sind, und mit ihnen gemeinschaOcnl
unser Gut und Blut geopfert haben . Der ReKrbu
kriegsrat wird sich mit allgemeinen An ge leien
heiten befassen, die sich ans die Kriegs p-Hrrsc
des Reiches beziehen und die genau festgtzurb
werden sollen. „Wir stehen im AugenblickL ni
Rande der größten Ereignisse der Welt
französischen Revolution ", sagte Lloyd Ge« ^
„Werden die Völker sich gegenseitig die yl

Mi
E

sich gegenseitig ,
reichen und alles daran setzen, um die Befre? "-^
durchzusetzen, während wir einen Weg zu fitr -'W
suchen, um später die Einheit auf gleicher Grsür
läge zustande zu bringen ? Ich bin überzeugt ,Iren
sie es tun werden . Im übrigen wird noch manhid
getan werden können. Die Friedensb  e^ epp
gu n g e n werden nur der Anfang sein. Äjx \
diese Friedensbedingungen genügend gerê '

- «eie
muß doch gch '„Nein ich komme nicht! Es

werden. Ich will nichts mehr mit Ihnen zu f
haben !" e)ue

Dimitri lachte schneidend. ^
„Du willst nicht?" Dtr
„Nein, ich will nicht ! Und . . . ich binär i

Ursache, weshalb für Ihren Posten ein andlkrhei
Herr auserjehen wurde . Geben Sie sich kckner
Mühe I Ich will nichts mehr mit Ihnen geicknd
haben, Herr DanielowitschI" »aisc

„Aber Täubchen, das klingt beinahe ertund
Ist es so?" shütz

„Ja , es ist so ! Geben Sie mich frei, ich k»eine
die Ihrige nie sein l" >en I

„Ist das dein letztes Wort ?" ;rfül
„Ja ." eres
„Und wenn ich dich zwinge, Mädchen ? Wausd

es aller Welt sage, daß dein Vater ein Ssvir i
der. . ." labei
„Herr . . . 1" en,
„Ach was, und wenn ich das alles sage, «es

ich weiß, daß dein Vater hier in Krakau einSteir
Heime Gesei schast unterhält , die nichts weiter «chen
als das polnische Reich wieder erstehen zu lasrnstl
wenn ich ihn als Verräter brandmarke ?" nars

„Dimitri !" schrie Bianka auf. chen
„Soll ich das alles sagen ? Material Steil

ich genug, mein Kind, o ja, ich habe viel, spiel!
Material . Nun ?" Inte:

Das Mädchen rang die Hände. ehre
„Dimitri , zwingen Sie mich nicht, ich Pres

ich
ist.

>on
Schutzorg,

nicht! Ich liebe Sie nicht !"
„Nicht? Und meine Küsse, deine

sie waren nur Lüge und Betrug ? O, du . tzn e
Katze, ou . . . Schlange ! Und deine Besuchbishe
mir ? He ? Des Nachts um eins oder zwei ? h»mpf

»O Himmel." Das Mädchen sank auf EGn,
Stuhl und weinte. Znha

:infa
(Fortsetzung folgt.)
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ihrgenomn ^ fcatin  toerben wir eine geordnete Freiheit
ährliche Brüderschaft aufzubauen haben , die die ein-
d nach tm0e  Garantie ist für den Frieden und den Fort-
e, ec £)emi£ ritt  fc er  Menschheit , die beide jetzt durch den
die felndLj ^ g^ s ^ s vernichtet sind , und die Nationen,
ein urü > üL> ^ e schweren Lasten getragen haben , bei der
gen Mrn ^ ^^^ brsung dieses Militarismus , werden
mochte ^ erlich die führende Rolle beim Aufbau der

>ert oder '.)euert  g r fce übernehmen , den sie mit ihren Opfern
xrer Grab^ üereitet haben ." (Tie Friedensbedingungen der
>er in bî tertte und ihre offen ausgesprochene Absicht.
)t . Mit n^ .. n (t(jv Eer völligen Niederwerfung und Ver-
on den e% mmetuitß der Mittelmächte Frieden zu schlie-
eboten ; bQglt^ j eigen deutlich , wie diese „ neue Erde " aus-
tnternehm ^ x„ ôlf - Es wird eine Erde sein , in der Eng¬
den . Er Welttyrannei durch einen von ihm be-
sschutzmiHx^ -schien Bund der Völler zur ewigen Ein-
ortrefflicht ^ iung gemacht wird . Und welchen Platz wird
c diese Unx̂ russische Zarismus darin einnehmen ?)

il l ' zu ider Kronprinz General der Infanterie.
Anlählich des Geburtstages des Kaisers

<>. . h mb Kronprinz Wilhelm , der bisher die Charge
^rlcoea ^ Generalleutnants bekleidete , zum General

je Büro itr Infanterie ernannt.
y d Geo tL_ - - ■ , . — --

£& eV Lokales und Provinzielles.
für denk -

der Gestl« Auszeichnungen vor dem feinde.
'uus ^ eröi Mit üem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
eintretenI Gefreiter Konrad Hennrich,  Eltville.
f)£lt SrÜOi
Dunkelste k- Cltoille , 31 . Jan . Vergangenen Samstag
meinschastbend fand im^ „Rheingauer Hof " die Feier des
. Der ReßrburlStageS deiner Majestät des Kaisers durch
n Angele <en hiesigen „Militärverein"  statt . Die
KriegspoZersammlung mar stark besucht . Die Kaiserrede

rau festgchurde durch Herrn Apotheker Simon  in
ugenblickßarmen Worten zum Ausdruck gebracht , in das
r !«^ «och  stimmte die Versainmlung begeistert ein.
Dr die ^err Amtsgerichtsrat von Braunmühl  be-
die Befr ^l ^ ^ ^ über eine Eingabe an Herrn Graf von
öeg zu fi^ ppelin , darauf sind ihm 1000 Mk . zugegangen
eicher Gniur Verwendung für Kriegsteilnehmer bezw.
berzeugt , eren Hinterbliebene . Die Worte des Dankes
noch manmd ein Hoch auf den allverehrten Grafen von
e n s b e djeppelin fanden fröhliche Begeisterung . — Da

i sein . Hx Polizeistunde nur bis 11 Uhr verlängert
mußten sich die Teilnehmer bereits um

Zeit aus ihrer Kameradschaft trennen.

ihnen zu I F - B - CltDille , 29 . Januar . Es ist wahrlich
eine Zeit , des Kaisers Geburtstag zu feiern,
oie wir es im Frieden gewohnt wäre ' . Aber
vir fühlen das Bedürfnis , unserem Empfinden

. ich binUr unfern Kaiser gemeinsam Ausdruck zu ver¬
ein and <eihen . Es ist uns , als wenn die ernste Feier

Sie sich kirnen Lichtstrahl trüge durch den Nebel von Haß
hnen geniub Verleumdung , den unsere Feinee um unfern

kaiser gesenkt , als trüge ein Unsichtbarer ihm die
nnahe erkunde zu : Wir , in der von stählerner Mauer ge-

piützten Heimat sind im Geiste bei dir , die Liebe
frei, ich Deines Volkes soll dir deine schwere Pflicht tra¬

ten helfen . Von diesem Gefühl waren wohl alle
«•füllt , die an der Kaisers -Geburtstagsfeier un-
eres Lehrerinnenseminars teilnahmen , und im

hen ? Wtusdruck dieser Erkenntnis liegt der Dank , den
er ein Spoir denen schulden , die bei der Feier mitgewirkt

laben . An erster Stelle seien der Leiter des Gau-
ssn, Herr Seminardirektor Kögel und der Leiter

les sage , >ses musikalischen Teils , Herr Seminarlehrer
akau einestein genannt . Tie musikalischen und dichteri-
. weiter >chen Borträge zeugten von guter Führung unb
;en zu lasrnster Arbeit ; rein und kräftig klang der Fest-
rke ?" narsch von Piel , klangen die durchweg patrioti-

chen Lieder und die von Herrn Seminarlehrer
Raterial fctein und der Schülerin , Fräulein Martin , ge-
abe viel , chielte Jubel -Ouvertüre von K. M . von Weber.

Inter den Chören hat das von Herrn Seminar-
rhrer Stein vertonte „Husarenlied " von Ruoolf

icht, ich « resber unser besonderes Interesse erweckt . Tie
,on  Schülerinnen des Seminars formvollendet

ine Saiuyvrgetragenen Gedichte von Heinrich Lerch wirk¬
et « , :  £ n ergreifend auf das Gemüt . Wer diesen Dichter

e Lesuche,mhe ^ nod ) kannte , hat in ihm einen tief-
zwei i  Empfindenden Lyriker erkannt . Tief empfunoen,

ink aus e^ in , von kindlicher Religiosität erfüllt , ist ihr
Inhalt , leicht hinfließend der Rhythmus , naiv
«nfach der Ausdruck . Bon ganz besonderem In¬

teresse war die Festrede der Seminarlehrerin Frl.
Meinet . Sie führte uns in knapper , übersicht¬
licher , leichtverständlicher Form vor , wie in der
deutschen Literatur seit dem frühen Mittelalter
bis zu unserer Zeit die allmähliche Entwickelung
des deutschen Vaterlandsgefühls in die Erschei¬
nung tritt . Geschlossen wurde die Feier durch
den gemeinsamen Gesang der Nationalhymne . Es
war eine schlichte, erhebende Feier . Das Feuer
des Trotzes gegen unsere Feinde , die nicht woll¬
ten , daß unsere Lieben , heimgekehrt von der
Front , des Kaisers Geburtstag zu Hause mit uns
feiern , schlug heller in unseren Herzen auf : von
neuem gefestigt wurde das Gefühl der Sicher¬
heit vor dem Einsall der Feinde , dank der Treue
unserer Krieger , und ihres obersten Führers , un¬
seres geliebten Kaisers.

* eitoille , 29. Jan . Die hiesige Sektfirma
Matheus Müller  hatte um die Weihnachts¬
zeit eine größere Anzahl „Deham is debam "-
Bände von Rudolf Tietz ins Feld gestiftet . Dieser
Tage traf nun hier von einem schon elf Monate
an der Beresina liegenden Feldgrauen eine ent¬
sprechend äbgefaßte , lustige Danksagung ein , in
der es Heißt:
„Deham is deham, ;o des duht mer gern glawe,
Su lang mer hie lieht in denn dreckige Grawe.
Mir sehn hie kaa' Mädcher, 's sieht kaaner sein Schah,
Dem er's Händche kennt dricke un gewwe en Schmatz.
Mir sehn nor Kum'rade, de Wald und de Fluß,
Tie Graweprom 'nade, ab und zu mol en Ruß.
DchjeenehGartcherhibts kaa' hie,, gwwer GiWr voflTrajhih
Un was mer gern hakt', is Marmelad , Marmelad.
Ze drinke gibt 's nix, des is nor for die Herrn;
Ter . Alkohol steiht dem Soldat ins Gehern.
Des is jo ganz richtig, so soll's jo aach sei' .
Doch wisse wir 'sch besser, mir sinn jo vom Rhei ' .
Un krieche mer nix hie. des mecht uns kam Gram! <—.
Desto mehr duhn mer drinke, simmer Widderd eh am !"

Von der Beresina Strand
Tankbar Ihnen zugesandt.

H. Fröhlich i. Feld.
* eitoille , 31. Jan . (Eisgang auf dem

Rheine .) Zu dem Eis des Maines hat sich
seit Montag auch das Treibeis des Rheines ein¬
gestellt , sodaß der Strom jetzt in ganzer Breite
Eisschollen treibt . Die Schollen sind bisher noch
dünn und brüchig , sodaß an eine Stauung im
rheinabwärts liegenden Gebirge vorläufig noch
nicht gedacht wird . Die Schleppdampfer mit
Kohlenkähnen fahren nach wie vor stromaufwärts
und die Schaufeln dir vereisten Radkasten können
noch mit leichter Mühe sich durch die dünnen
Schollen stromaufwärts arbeiten . Es müßte
schon , nach Ansicht von Fachleuten , eine weitere
Woche strenger Kälte einsetzen, wenn von einer
völligen Einstellung der Schiffahrt auf dem
Rheine die Rede sein kann . Das SaumeiS , das
sich in Strombuchtungen oder vor sonstigen.
Hindernissen bisher festgelegt , ist kein Gradmesser
für ein „Stellen " des Eises auf dem ganzen
Rheinstrome.

* eitoille , 30 . Jan . (Feldpostsendungen .)
In Erfüllung eines Wunsches von HeereSan-
gehörigen ist daS Meistgewicht der nichtamtlichen
Feldpostsendungen (Feldpostpäckchen ) jetzt auch
für den Verkehr vom Feldheer nach der Heimat
entsprechend den in entgegengesetzter Richtung
bereits bestehenden GewichtSstufen von 250 auf
500 Gramm erhöht worden , sodaß unter Zu¬
billigung des zehnprozentigen Uebergewichts nun¬
mehr Briefsendungen (Päckchen ) auS dem Felde
bis zum Gewicht von 550 Gramm verschickt
werden können . Feldpostsendungen über 275
biS 500 Gramm sind vom Absender mit 20 Pfg.
freizumachen.

* eitoille , 30. Jan . (Sorgt für Klein¬
geld !) Infolge des augenblicklich herrschenden
Mangels an Kleingeld sind die Ladengeschäfte in
der schwierigen Lage ihren Kunden beim Einkauf
von Waren auf größere Geldbeträge nicht da»
zustehende Kleingeld meist herauSgeben zu können.
Dies gilt besonders bei den amtlichen Verkäufen
der Lebensmittel (Kolonialwaren ), bei denen
meistens ein Preis von einigen Pfennigen , nicht
auf 5 abgerundet , festgesetzt ist. Es liegt daher
im allgemeinen Interesse , daß die Hausfrauen
beim Einkauf dieser Waren den Betrag abgezählt

bereithalten , da die Geschäfte andernfalls ge¬
zwungen sind , die Abgabe der Waren zu
verweigern.

* Küdesheim , 27. Jan . Seine Majestät
der Kaiser hat Herrn Landrat Geheimen Re¬
gierungsrat Wagner  das Eiserne Krenz am
weiß -schwarzen Bande zu verleihen geruht.

Verschiedenes.
Haltlose Gerüchte

Die Nachricht von der Mobilisierung einiger Schwei¬
zer Tivisionen hat zu den abenteuerlichsten Gerüchten
Veranlassung gegeben. Diese sind teilweise so unsinnig,
daß jeder Vernünftige selbst ihre Haltlosigkeit hätte
erkennen .können . Um so schärfer müssen solch leicht¬
fertige Schwäitzlereien verurteilt werden. Tenn zu
irgend welcher Beunruhigung liegt selbst für die Grenz¬
gebiete nickst der mindeste Grund vor . Auch hat der Ver¬
laus des Krieges gezeigt, daß unsere Oberste Heeres¬
leitung allen beabsichtigten Maßnahmen der Feinde
noch immer rechtzeitig zu begegnen gewußt hat. Den
gewissenlosen Schwähern aber , denen nicht das eigene
Verantwortlichkeitsgefühl den Mund schließt, sei nach¬
drücklich in Erinnerung gerufen, daß die böswillige oder
auch nur fahrlässige Verbreitung falscher Kriegsnach¬
richten unter strenge Strafe gestellt ist (SB. B .)

Unterstützungen für Pensionäre
„Den bedürftigen im Ruhestan d lebenoen Staats¬

beamten und den bedürftigen Hinterbliebenen von Be-
amten können einmalige Untersttitzungen bis zu 100
Mark gezahlt werden , wenn das Gesamteinkommen
a) des im Ruhestand lebenden Beamten weniger als
2500 Mark , b) der Witwe — und zwar ohne e.waiges
Waisengeld — weniger als 1200 Mk. beträgt. Be¬
sondere Berücksichtigung finden diejenigen Personen,
die noch für Kinder zu sorgen haben. Beteilig en ist zw
empfehlen, sich schriftlich un er Darlegung ihrer Ein¬
kommensverhältnisse an die zur Anweisung zuständige
Behörde zu wenden. Dies ist in der Regel die letzte
Vorgesetzte Behörde -des ünsgeschiedenen oder ver¬
storbenen Beamten . Im Falle der dauernden  Ver¬
legung des Wohnsitzes der Antragsteller außerhalb des
Bezirks dieser Behörde empfiehlt es sich, das Gesuch
an die stir den neuen Wohnsitz zuständige Regierung
zu senden."

Hülsenfrüchte und Wurzelgewächse müsse«
mehr wie bisher angebaut werden

Wenn man die Erfahrungen der Kriegszeit be-
rücksichtigt und einen Blick in die Z k. n t richtet,
so lehrt uns die vergangene Zeit , daß es nicht nur
erforderlich ist , jedes verfügbare Stück Land zu
bebauen , sondern , sofern es sich um den An¬
bau von Gemüse handelt , nur in erster Linie
jene zu wählen , tvvdurch die Ernährung des Men¬
schen sicher gestellt wird . Dahin gehören beson¬
ders die Hülsenfrüchte und Wurzelgewächse . Jeder
einsichtsvolle Mensch wird dem züstimmen und
wird aus eigener Erfahrung schon festgestellt
haben , daß wir in diesen Gemüsen dem Körper
die beste und bekömmlichste Nahrung bieten
können . Es muß daher dankbar anerkannt wer¬
den , oaß der Kreisausschutz des Rheingaukreises
zwei Flugblätter verbreiten läßt , welche über den
Anbau von Hülsenfrüchten und Wurzelgewächsen
Aufklärung geben . Wir weisen aus diese Schrif¬
ten ganz besonders hin und empfehlen die Rat¬
schläge einer dringenden Beachtung und Berück¬
sichtigung.

ver «»t» örtlich : Xstrrt Etirnne , kltviüe

OefTentlictie IPetterbienftftelle Frankfurt a. IN.
Donnerstag , 1. Febr . Wolkig , geringe Schneefälle , Frost-

Wer brotgetreide verfüttert
versündigt sich am Vaterlands

und macht sich strafbar!

StaatkllcDe Eltville
Morgen Donnerstag,

nacdmlttag5 von 4- 5 Udr.
findet im „Hotel Reisenbach * die Ausgabe
der Speisekarten für die nächste Woche statt.



klwiller TTadiriditen. - Amtsblatt der Staöt eitoille.

!
Beftellunger

Franz SdjroerDtfeger, Wiesbaden
Kirdigaffe 76 Kürlchnermeistet Fernruf 3771.

Empfehle mein großes Cager in Pelzcparen.
Rparte Neuheiten.

Befidjtigung oljne Kaufzroang erbeten.
Noch billige Preise.

auf alle

Oeferungs
trerfce,
Mode¬

reitungen

ZeitschnistA
nimmt entgegen

Buchhandlung
B. Fabisz IDn

eitoille.
-

Statt besonderer Anzeige

SchälholZ’Umteigerung Riehlschule

Heute Mittag verschied nach kurzem
schwerem Leiden unser lieber

Hanshermann
im Älter von beinahe 4 Jahren . Wir
bitten Freunde und Bekannte um stille
Teilnahme.

ELTVILLE , den 31. Januar 1917.

Familie Seminardirektor Knögel.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Eisenbahn -Fahrplan
vom 27 . Januar 1917.

Strecke ! Frankfurt—Wiesbaden —Eltville—Rüdesheim —Lahnstein —Köln.

Ab Station Eltville.
Vormittags :

522, (5 M an  Werktagen nur bis Eltville ab Wiesbaden ),

720, 8 13, 848, yu >E , 1004.

Nachmittags :

1240 , 153 335 , 554 , 713 , 8 20 , 928 , 1 ) 56 , 134.

Strecke : Köln—Lahnstein —Rüdesheim — Eltville— Wiesbaden —Frankfurt.

Ab Station Eltville,
Vormittags:

516, 552, 724, 944, 1 105, | J24 E .

Nachmittags:

1248 H« , 152, 245, 415, 6 '7, « 50  D , 302, 350, 1058.

I- --- zu8chlagsf )flichtiger Schnellzug , E — Eilzug.

Montag, dens. Tebruar 1417,
vormittags » '/« Uhr anfangend, werden im
Erbacher Gemeindewald  Distrikt Honig¬
berg <» und 7 versteigert:

1350 rm Eichen-Schälholz
600 Stück „ Wellen.

Zusammenkunft an der Förster Ran Eiche.
Hrbaeh Rheingau , den 25. Januar 1917.

Der Bürgermeister
Koch.

zu Biebrich a . Rh.
Realgymnasium mit Real- und Uule.

Anmeldungen für das neue Schuljahr
nehme ich schriftlich oder an allen Werktagen
persönlich zwischen 11*/4 und 12 Uhr in
meinem Amtszimmer entgegen , und bitte , diese
tunlichst bis zum 3 . Februar zu erledigen.

Prof . Dr . Weimer . Direktor.

Ein Tansport kleinpreisiger

(iebraucbter
Ka$« itscbrattk
hoch Meter 1,70 , breit
Meter 0,88 , tief Meter
0,70 zu verkaufen . Näh,
in der Expedition.

Hausfrauen!
Seit sparsam mit
Kartoffeln;  ver¬
wendet an deren
Stelle zum größten

Teile

Erdkoblrabi.
w wwwwwww

Totenzettel
fertigt an
Suchdruckerei B. Fabisz HJro.

Eltville.

Heute entschlief nach kur¬
zem Leiden , im 84 . Lebens¬
jahre , unsere liebe Schwester,
Tante und Grosstante

Fräulein
Johanna Baus.

Eltville , Bromley England,
Wiesbaden , Querfeldstr . 7.,
den 20 . Januar 1917.

Ulte

Amalia Weintraud,
geb . Baus,

/Aarie Baus.
Feldpost -Schachteln

in verschiedenen Größen,
empfiehlt zu billigsten Preisen

B. FABISZ  Wwe.

Terkel
eingetroffen , zu haben bei

fierriger. Scbierstein, Biebmcherstratze 23.
ttctcfou 207.
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